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Heinenbe Blatt betrügt viertelfährll 
A Mart für ganz Deutſch 


ſchen Reiches an 


Amtliches. 
Berlin, 8. Februar. Dem Kreisthierarzt Seiffert zu Trachenberg 
* unter Entbindung von ſeinem gegenwärtigen Amte die dritte Kreis⸗ 
thierarztſtelle für den Verwaltungsbezirk des Polizei⸗Präſidiums zu 
Berlin verliehen worden. 


Jaeulſcher Reichstag. 


48. Sitzung. 
FR urn. 8. Februar. Am Tiſche des Bundesraths: Scholz, 
ctus. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 123 Uhr. 
= Aus Amerika find neue Gaben für die Ueberſchwemmten ein- 
gangen. 
Die e wird fortgeſetzt beim Etat der Zölle und Ver⸗ 
3 Beim Titel 1 der Einnahmen „Zölle 191,381,200 M.“ 


Regierungskommiſſar Schraut gegen die geſtrigen Ausführungen 
des Abg. Barth. Derſelbe habe einen Rückgang der Seideninduſtrie 
konſtatiren wollen, indem er einen Zweig dieſer Induſtrie herausgriff 
und von dieſem aus weiter 11 llein die Ausfuhr von Seiden⸗ 
waaren aus Krefeld hatte im Jahre 1880 nur einen Werth von 70 
illionen Mark und iſt im folgenden Jahre bis auf 76 Millionen 
geftiegen. Die Befürchtung, daß unſer Tarif eine Schädigung der 
deninduſtrie herbeiführen werde, iſt demnach in keiner Weiſe gerecht⸗ 
fertigt. Im Gegentheil hat unſere Induſtrie einen weſentlichen Auf⸗ 
wwung genommen, nachdem wir, dem Beiſpiele Frankreichs und 
er 1 mit der Errichtung von Zöllen vorgegangen ſind. 
all rechts. 

bg. Dr. Windthorſt: Wir halten unſern alten Standpunkt 

ieh. Es iſt Thatjache, und die Zahlen, welche von dem leider erkrank⸗ 
ten Staatsſekretär Herrn Burchard vorgebracht find, beweiſen es luce 
dlarius, der Induſtrie durch die Zölle aufgeholſen wird. Ich bin 
am Rheine geweſen und babe überall die größte Zufriedenheit aus⸗ 
ſprechen hören und die Leute, die am zufriedenſten find, nehmen doch 


wendet ſich 


am den Anlaß. es gu äußern, weil fie die Anziehung der Steuer⸗ 
ſchraube fürchten. Die That ſachen werden die Wirthſchafts ⸗ Politik 
igen. Und wenn die Herren, ſtatt immer von Neuem uns die 
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t. 
Abg. Schmidt (Elberfeld, Fortſchritt) fragt an, wie ſich der 
Bundesrath dem zu Anfange der Seſſion gefaßten dab auf Der: 
abſetzung des Hefigarnzolles gegenüber fell. Er habe erfahren, daß 
man ſich an die fechniſche Kommiſſion in Sachſen um Auskunft ge⸗ 
wandt und daß dieſe von der Zollermäßigung abgerathen habe, weil 
die zu befreienden Garniorten von den fibrigen nicht leicht unterſchie⸗ 
den werden könnten. Aber als man im Jahre 1879 den Zoll erhöhen 
wollte, da behauptete man, eine ſolche Unterſcheidung ſei ganz leicht. 
Man bat mit dieſem Zoll den Kleinbetrieb ſchützen zu wollen erklärt. 
n ſich aber fetzt ſogax die 1 0 Fabriken der großen Konkurrenz 
wegen genöthigt jeben, ihren Betrieb zu vergrößern, dann ſei es doch 
natürlich, daß die kleinen Betriebe gegen dieſe Konkurrenz gar nicht 
aufkommen könnten, ſondern erdrückt würden. Hat doch ſelbſt die 
Elberfelder Handelskammer, dieſe Vorkämpferin der neuen Zollpolitil, 
in einer Eingabe an den Bundesrath erklärt, daß der hobe Zoll eine 
Vermehrung der Garninduſtrie nicht berbeifübren könne. Desbalb bittet 
Redner, der Bundesrath möge dieſe Angelegenheit bejchleunigen, ſich 
aber beſſere Informationen holen, als bei der techniſchen Kommiſſion 
in Sachſen, in der der einzige Heitgarnipinner Sachſens gegen den 
dem Bundesrath ertbeilten Beſcheld geſtimmt habe. 
Reg.⸗Kommiſſar erklärt, daß die Antworten der einzelnen 
Bundesrepierungen noch nicht eingetroffen ſeien, daß ſich aber nach dem 
Eingebe Si felben der Bundesrath der Sache annehmen werde. 
Zu Tite 
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gten, dann belänen 
Neben 8 
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ird der Titel bewilligt. 
12, Einnahmen aus der Tabak sſteuer 13,650,590 M. 
lie Fe Antrag der Abgg. Sander, Dr. Buhl, Dr. Barth 
und Kopfer vor Der Reichstag wolle beſchließen: 
den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, beim Bundesrath zu bean⸗ 


tragen: 
a die in den 53,30 und 31 des Geſetzes, betreffend die Be⸗ 
steuerung des Tabaks, vom 16. Juli 1879 feſtgeſetzten 
us fuhrvergütungsſätze nunmehr in vollem 
Umfang zur Einführung zu bringen.“ 
Der Reſerent der Budgetkommiſſion Abg. v. Wedell⸗Malch ow 
Namens der Kommiſſion an die Reichsregierung die Bitte, im 


der Bonifilation vorzugehen. Der Antrag Sander habe der 
Kommiſſton nicht vorgelegen. Ferner ſiellt der Reſerent im Namen 
der Rommiſſion an die Regierung das Erſuchen, dahin wirken zu 
len, daß die Einzelftaaten nicht auf dem fo läftigen Blätterzählen 
— un ſondern ſich mit der Vortretung der Gewichtsmengen begnü⸗ 
en. 2 
103 Sander: Die Worte des Herrn Referenten haben meine 
Aufgabe weſentlich erleichtert. Wir find der Meinung, daß das Geſetz 
dom 16. Juli 1881 endlich in allen ſeinen Theilen durchgeführt werden 
Sollte. Die noch nicht durchgeführten Paragraphen handeln von der 
Nüdvergütung der 1 Der Herr Regierungskommiſſar 
dat nun in der Kommilfion erklärt, es wäre nicht möglich, dies fetzt 
Son durch ufübren. weil in Folge der guten Ernte von 1830 dadurch 
de Gelegenheit der Erlangung einer Ausfubrprämie gegeben wäre. 
Jab behaupte aber, daß von der Ernte des Jabres 1880 nicht mehr viel 
Aa anden iſt. Denn die Ernte von 1879.—80 war eine äußerſt ſchlechte 
fg nur ein Exträgniß von 450,000 Zentnern, fo daß ſie ſofort 
es gearbeitet wurde Im Jahre 1880 trat die höhere Steuer ins Leben; 
8000 nun zwar größere Flächen mit Tabak bebaut und auch 
meh 0 Str. erzielt, allein das neue Tabaksgeſes bewirſte, daß nun⸗ 
e debt wenig auslandiſcher Tabaf verarbeitet wurde. Auch wurden 
wenden Gefege vom Jabre 1879 weniger Surrogate wie früher ver⸗ 
den = a auch fie mit der Steuer belegt find. So kam es, daß von 
700,000 Jabre 1880 verarbeiieten 1,400,000 Zentnern die Hälfte, alſo 
00 Zentner, inländiſcher Tabak waren. Von der Ernte des Jahres 


dichtet 
N 158 der Tabaks bauer wie Fabrikanten baldmöglichſt mit der Er⸗ 
ung 


Dns Abonnement auf biefes täglich brei Mal er⸗ 
B bie Stad 

Mark 45 Pi 
tſtel lungen nehmen alle Poſtauſtalten des beut« 


Italien, Rußland, Frankreich gingen und die 


Mittag ⸗ Ausgabe. 


Jahrgang. 
Freitag, 9. Februar. 


Aeunzigſter 


1880 kann alſo nichts übrig fein. Die Ernte vom Jabre 1881 eignet | 


fi ihrer Qualität wegen nicht zum Export, fo daß bei dem Export 
nur die Ernte von 1882 in Betracht kommt. Dazu kommt noch der 
blühende Schmuggel an der holländiſchen Grenze. Wie ſehr der Export 
zurückgegangen ift, zeigt die Statiſtik. Derſelbe betrug im Jahre 1876 
bis 1877 über 74,000 Itr., 1877—1878 nur 60,000 Ztt., 1878—1879 
47,000 Itr., 18791880 32,000 Ztr., 1880-1881 11,000 Ztr., 1881 
bis 1882 etwas über 6000 Ztr. Das iſt ein Rückgang von beinahe 
91 Proz. Während früher der Werth der Ausfuhr 3) Millionen Mk. 
betrug, beträgt er jetzt 3 Millionen Mk. Bei ſolchen Verhältniſſen be⸗ 
greife ich es nicht, warum ſich die Regierung nicht entgegenkommender 
zeigt. Nun jagt die Regierung weiter, es ſeien noch große Zigarxren⸗ 
beitände vorhanden. Ich weiß auch, wo fie liegen in den Schränken 
der Straßburger Tabaksmanufaktur (Aha! links). Aber dieſe Zigarren 
find noch nicht recht exportfähig, jedenfalls dürfen fie nicht mit ihrem 
Urſprungszeugniß verſehen fein, denn ihr Ruhm iſt weit über Deutſch⸗ 
lands Grenzen gedrungen. Nun will man ſie nach Belgien ſchicken, und 
von dort werden ſie vielleicht nach Congo geſandt werden, um die 
widerſtrebende Kraft der Neger zu brechen. (Heiterkeit) Es gäbe aber 
ein viel einfacheres Mittel, dieſe großen Vorräthe unſchädlich zu 
machen, wenn man nämlich die Manufaktur unter amtliche Kontrolle 
ſtellte; dann wüßte man, wo ſie hinkommen und dann müßte die 
Straßburger Manufaktur auch ordnungsmäßig Bücher führen. Was 
nützt alle Mühe der deutſchen Regierung, den Export zu heben, was 
alle Anſtrengungen der Konſuln, wenn der deutſchen Tabalsinduſtrie 
die Konkurrenzfähigkeit fehlt. - Und dieſe iſt ausgeſchloſſen, fo lange die 
Steuerſätze nicht erniedrigt ſind. Die andern Staaten, wie Holland, 
Belgien und die Schweiz haben den Export ſchon theilweiſe an ſich ge⸗ 
zogen, und es wird ſehr ſchwer ſein, ihn wiederzugewinnen. Ferner 
möchte ich den Bunbesrath bitten, auf die arbeitenden Klaſſen etwas 
Rückſicht zu nehmen denn durch den darniederliegenden Export find 
ſehr viele Arbeitskräfte entbehrlich geworden. — Es iſt doch das Aller⸗ 
nothwendigſte, daß man den Arbeitern Arbeit giebt, das iſt ihnen dien⸗ 
licher als Arbeitsbücher. Soll allein die deutſche Tabaksinduſtrie das 
Aſchenbrödel fein? Vielleicht ſoll die Tabalsinduftrie, weil fie nicht 
ſofort in die Monopolarme gefallen ift, etwas gestraft werden. — Es 
könnte der Bundesrath alſo etwas entgegenkommender fein, umal die 
Reichskaſſe abſolut keinen Schaden erleiden kann. Denn je mebr mus. 
geführt wird, deſto mehr wird wieder gebaut und deſto mehr ant 
alſo für die Steuer ein. Wenn man fetzt immer die Sache Binzieht, 
darf, man fih nit wundern, daß man das mit der immer noch beab⸗ 
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Geb. Raty Boccius erilalt ſich gegen den Anteog, "Dunn den 
Bundesrathsbeſchluß vom 23. November 1882 ſind feit dem 1. De⸗ 
zember deſſelben Jahres die Steuervergütungsſätze für Rohtabak und 
entrippte Blätter, ſowie für Fabrikate aus inländischen Tabaksblättern 
auf das dem Steuerſatze für das Jahr 1880 entſprechende Maß erhöht 
worden. Eine Ueberſchreitung dieſes Maßes erſchien unzuläſſig, weil 
dadurch für große Mengen von inländiſchem Robtabal aus der 1880er 
Ernte und von Fabrikaten aus ſolchem Rohtabak die Gelegenheit zur 
Erlangung einer Ausfuhrprämie unter erheblicher Schädigung der 
Steuerkaſſe gewährt fein würde. Eine Erböbung der Vergütung für 
Fabrikate aus ausländiſchem Rohtabak iſt noch nicht zugeſtanden, weil 
die Annahme begründet war, daß noch erhebliche Vorräthe von Zi⸗ 
garren, welche auslandiſchen zu dem früheren niedrigen Zollſatze ver⸗ 
zouten Tabak enthalten, vorhanden find. Eine fernere Erhöhung der 
Vergütungsſätze für inländiſchen Robtabak und Fabrikate aus folchem, 
yomie eine Erhöhung der Vergütungs ſätze für die aus ausländiſchem 
Nohtabak hergeſtellten Fabrikate wird im Intereſſe des inländiſchen 
Tabaksdaues und der inländiſchen Tabaksinduſtrie in Erwägung gezogen 
werden, ſobald es möglich ſcheint, die bezeichneten Maßnahmen ohne 
weſentliche Benachtheiligung der Steuerkaſſe ins Werk zu ſetzen. 
Abg. Dr. Buh]: Ich böre, daß man auch in der Uckermark für 
die Blätterzählung die Gewichtsbeſtimmung für die Steuer eingeführt 
wiſſen will. Ich möchte bitten, da dieſe Einrichtung letzt ſchon fakul⸗ 
tativ angewendet wird, ſie ganz abzuſchaffen, oder gelinder in der 
Praxis zu handhaben. Bei den hoben Straffummen für Kontraven⸗ 
tionen und bei der Nothwendigkeit einer e zwiſchen 
Tabaksbauer und Händler bei den Kontraventionen iſt eine Täuſchung 
der Behörde faſt Nash en Was die Erportbonifitation betrifft, 
die jetzt nur 50 Mark für fertige Zigarren gegen 85 M. Eingangszoll 
für Rohtabak beträgt, ſo möchte ich im Intereſſe der inländiſchen Pro⸗ 
duktion die Auszahlung der vollen Exportprämie wünſchen. Sonſt 
wird der zu hoch belaſtete inländiſche durch ausländiſchen Tabak erſetzt. 
Wir find ſetzt bereits zu normalen Verhältniſſen gelangt, ja die Ein⸗ 
nahme des letzten Jahres im Betrage von 42 Millionen Mark hat den 
als normal aufgeſtellten Eingang ſchon um 23 Millionen überſchritten. 
In Konſumentenkreiſen wird hauptſächlich ein leichterer Tabak in 
Zigarren gewünſcht. Deshalb verarbeitet man meiſt ausländiſchen 
Tabal. Erſchwert man nun den Export dieſer Zigarren, indem man 
nicht die ganze Prämie zahlt, fo werden jene Zigarren in größeren 
Mengen im Inlande bleiben und jo auf das heimiſche Fabrikat drücken. 
Von einer Schädigung des Fiskus kann keine Rede ſein, denn es han⸗ 
delt ſich ja bier nicht um ein Fabrikat, für welches man im Inlande 
eine Ueberproduktion hat wie beim Zucker. E 
Abg. Kopfer unterſtützt ebenfalls den Antrag auf Erhöhung 
der Exportprämie, bittet um eine gleichmäßige Feſtſetzung bezüglich 
der Blätterzählung oder der Gewichtsſteuer, welche namentlich an 
der heſſiſch⸗badiſchen Grenze zu Unzuträglichfeiten geführt babe und 
gebt in längerer Ausführung auf die Mängel der . für 
abak ein, welche beſonders für die Produzenten keine Vortheile böten. 
Abg. Reiniger ſchließt ſich den Befürwortern des Antrages 
Sander im Weſentlichen an. hy \ 
Abg. Goldihmidt erſucht ebenfalls um möglichſte Beſchleuni⸗ 
gung der Einführung der Beſteuerung nach Gewicht und der Ein⸗ 
führung der vollen Vergütungsſätze. x R ; 
Abg. Frhr. v. Minnigerode: Meine Parteigenoſſen theilen 
die Wünſche der Antragſteller, halten es aber nicht für angebracht, 
über die Erklärungen des Kommiſſars hinaus die Regierung zu 
drän zen und werden deshalb nicht für den Antrag ſtimmen. 5 
Die Abſtimmung über den Antrag Sander bleibt der dritten 
Leſung vorbehalten; gegen den Titel ſelbſt wird eine Einwendung 
nicht erhoben. 
Es folgt Tit. 3: Rübenzuckerſteuer 44.443.780 M. 
Der Referent empſtehlt einſtweilen die Genehmigung dieſes An⸗ 
ſchlags; die Frage der Herabſetzung der Exportbonifikation werde in 
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der nächſten Zeit wieder zur Sprache kommen, eine Vorlage darüber 
von Seiten der Regierung in Kurzem dem Hauſe zugehen. Unter 
dieſen Umſtänden empfehle die Kommiſſion, den vorliegenden Etat vor⸗ 
läufig anzunehmen, zumal derſelbe nicht unvorſichtig aufgeftellt fei. 
Ob ein Nachtragsetat folgen würde, darüber konnte der Regierungs⸗ 
kommiſſar keine Erklärung abgeben. i 
Abg. v. Bennigſen bittet, die Diskuſſion über dieſe Frage 
nicht heute vorzunehmen, sondern erſt dann, wenn die Regierungs⸗ 
vorlage eingegangen, damit die Debatte nicht auseinandergeriſſen und 
die gegenwärtige Geſchäftsbedrängniß nicht noch vermehrt werde. 
Der Titel wird darauf genebmigt. i 
Bei Titel 4 „Salzſteuer 36,908,950 M.“ theilt der Referent 
mit, daß in der Kommiſſion beantragt worden ſei. dieſen Titel um 
1 Million zu erhöhen, daß man jedoch wie bisher die im vorigen Jahre 
eingeſtellte Summe nur um 300,000 M. erhöht babe, wie in den 
früheren Jahren, weil man eine Poſition haben wollte, die eine gewiſſe 
ſtetige Vermehrung erwarten laſſe. 3 
Abg. Rickert erklärt, dieſen Antrag geſtellt zu haben. weil in 
den letzten Jahren regelmäßig 14 Millionen mehr eingenommen worden 
fei, als man hier aufgeftellt. Unter der ausdrücklichen Erklärung, daß 
er ſich für ein anderes Mal einen Antrag vorbehalte, wolle er jedoch 
diesmal die Poſition bewilligen. : i 
Geh. Rath Neumann erklärt, daß die Mehreinnahme des Vor⸗ 
abres nicht maßgebend ſein könne, da dasſelbe ein außergewöhnliches 
ei und ſich in demſelben die Salıbeftände wohl vergrößert hätten. 
Der Titel wird bewilligt. Bei Titel 5 „Branntweinſteuer 
35,704,940 M.“ bringt a 
Abg. Uhden die ſeiner Meinung nach ſchlimme Lage der Brannt⸗ 
weinbrennerei zur Sprache. Dieſelbe weiſe entſchieden einen Rückgan 
auf. Im Fahre 1875 brachte die Steuer 57,600,000 Mark, 1877 305 
Millionen, 1880 nur 34,851,000 M. Und gerade die kleinen Brenne⸗ 
reien hätten bedeutend abgenommen, während ſich die großen Betriebe 
ſeit 1876—1881 von 961 auf 1221 vermehrt hätten. Die Urſache dafür 
ei die W Bemeſſung der Steuer⸗ und der Exportbonifikation. 
deshalb führe Deutſchland zu wenig Spiritus aus und leide ſelbſt an 
einer Ueberproduktion. So ſeien im Jahre 1875 von zwei Millionen 
Hektolitern nur 400,090 ins Ausland gegangen. Wenn man die Export⸗ 
bonififation auf 33 M. erhöhe, werde die Branntweinbrennerei einen 
arühesen Aufſchwung nehmen, werde der Export zunehmen, das Volk 
von dem überflüffigen und zu billigen Branntwein befreit, und der 
Staatskaſſe eint Mehreinnabme von fährlich 15—17 Millionen er⸗ 
wachſen. (Beifall rech 83 f 
Der Titel wird darauf bewillist, penſa ahne Debate die Ein⸗ 
nahmen der Braufteuer 15452449 die Äverjen für die 
N = Zollgrenze liegenden Gebietstheile des deutichen Reichs: 
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palaſt in Straßburg beantragt Ahg. Reichenſperger 
(Krefeld) die Ausſchreibung einer engeren Konkurrenz für das Baus 
proſekt, da das vorgelegte vor der Kritik nicht beſtehen könne Der 


Kaiſerpalaſt in Straßburg ſoll dort der Hüter des germaniſchen Geiſtes 
fein und es ſei bedauerlich, daß hier nicht einmal der gothiſche Stil 
berücksichtigt worden ſei. Redner macht außerdem unter Hinweis auf 
Ah dem Tiſche des Hauſes niedergelegten Pläne zahlreiche Aus⸗ 
ellungen. 

f Geb. Rath Hermann erklärt ſich gegen den Antrag Reichen⸗ 
fperger. Dem Renaifjanceftil ſei der Vorzug gegeben worden, da dieſer 
Stil in Straßburg ſeit Jahrhunderten eingeführt ſei; die meiſten grö⸗ 
ßeren Bauten und auch die Univerſität fer in dieſem Stil ausgeführt. 
Im Uebrigen laſſe ſich ein ſo großartiger Bau, wie der Abg. Reichen⸗ 
ſperger im Auge babe, mit den geringen Mitteln, die in Ausſicht ge⸗ 

nommen ſeien, nicht ausführen. | 
Abg. Dr. Römer (Hildesheim) erklärt ſich für den Antrag 
läne auf keinen Sachverſtändigen 


Reichenſperger, da die vorgelegten 
einen guten Eindruck machen können. Die Ausſtellungen des Herrn 
Reichenſperger ſeien durchaus begründet. K 

Abg. Rickert bittet den Antrag Reichenſperger abzulehnen. Zwei 
Architekten ſtimmen niemals in ihren Anſichten überein. Jede Ver⸗ 
zögerung ſei von Uebel und jede neue ausgeſchriebene Konkurrenz be⸗ 
deute auch eine Mehrfordernng. 8 

Die Entſcheidung über den Antrag Reichenſperger erfolgt in der 
dritten Leſung. Die Poſition wird bewilligt, ebenſo ohne Debatte die 
ne Reichsſchuld und des Allgemeinen Penfion 

onds. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt - 

Der Präſident ſchlägt vor, die nächte Sitzung Freitag 1 Uhr ab» 
zuhalten und auf die Tagesordnung zu ſetzen: 1) den Reſt des Etats 
pro 1883/84, 2) den ganzen Etat pro 1884,85, 3) das Etatsgeſetz. 

Abg. Rickert beantragt, den Etat pro 1854/85 von der Tages⸗ 
ordnung abzuſetzen, nachdem das Haus in der Generaldebatte bereits 
den Willen ausgedrückt babe, denſelben nicht zu berathen, da er dies 
für verfaſſungswidrig halte. 

Abg. Windthorſt: Wir find zwar ebenfalls der Meinung, daß 
die Einbringung des zweiten Etats verfaſſungswidrig if, wir glauben 
aber, daß nichtsdeſſoweniger die Vorlage der Regierung in geſchäfts⸗ 
ordnungs mäßiger Weile abgewickelt werden muß. Die Geſchäftsord⸗ 
nung macht für Fälle, wie der vorliegende keine Ausnahme; dieſe 
Vorlage muß alſo wie alle anderen zur Berathung gelangen. Ei 
Beſeitigung des Etats en bloc halte ich nach den vorliegenden Beſtim⸗ 
mungen der Geſchäftsordnung für Wet Auch halte ich für vor 
ſichtig, ſo zu verhandeln, daß das Votum des Reichstages in keiner 
Weiſe angegriffen werden kann. Die Geſchäftsordnung erfordert die 
tapitelmetle rathung des Etats. Ich ſchlage alſo vor, die Berathung 
in dieſer Art vorzunehmen und die Poſitionen des zweiten Etats ein“ 
zeln abzulehnen. 1 ; 

Abg. Febr. v. Minnigerode ſchließt ſich den kun a, d 
jedoch noch auf feinem früheren Standpunkte, daß der zweite Etat 


verfaſſungsmäßig ſei. a 
"ig Dr. Saster: Der Geſchäftsordnung Tot en, eng wer 
entgegen, wenn den Etat im Ganzen zur zu dazu ver⸗ 


handlung eintreten zu müſſen, fo mögen Sie auch die, 3 
dafür übernehmen. Wir würden uns nur ar einem Material, das zu 
keinem Reſultate führt, belaſten. Ich bitte 


geſetz auf die Tagesordnung zu ſetzen. 


P 


Abg. Dr. Hänel: Die Frage. die bier vorliegt, iſt nur eine 
formelle. Nach der Motivirung des Abg. Windthorſt könnte ich für 
ſeinen Antrag eintreten. Derſelbe iſt beinahe noch ſchärfer, wie der 

es Abg. Rickert, denn es ſoll gleichſam in feierlicher Weiſe durch Ab⸗ 
ftimmungen die Anſchauung des Reichstages manifeſtirt werden. Mit 
Rückſicht auf die ee des Hauſes aber ſcheint mir ſein Antrag 
etwas zu weit zu gehen. Wir haben den Standpunkt der Majorität 
ſchon bei der Generaldebatte genügend präziſirt, und es würde genü- 
„aus dem Etatsgeſetze die Worte, die ſich auf den Etat pro 1884 
Di 85 beziehen, zu ſtreichen. Wir halten die Einbringung des zweiten 
Etats ſelbſt für verfaſſungswidrig. Einen verfaſſungswidrig einge⸗ 
— aber verfaſſungsmäßig zu behandeln, ſcheint uns nicht 
orderlich. 

Abg. Windthorſt: Die Vorlage ift mit der Verfaſſung un⸗ 
vereinbar. Aber die Regierung kann verlangen, daß die Vorlage ge⸗ 
chäftsordnungsmäßig behandelt wird. Von einer Annahme en bloc 
ann nicht die Rede ſein. Ich will ſeden Vorwurf von Seiten der 
Regierung vermeiden. Setzen Sie (aur Linken) ſich doch nicht einer 
Niederlage aus. Die Herren ſagen, die Geſchäftslage geſtatte ein 
Durchberathen nicht, wir müßten raſch mit dem Etat zu Ende kom⸗ 
men. 5 ſo wichtigen Fragen des Rechts aber wollen Sie ſo ſchnell 
vorgeben. 

Abg. Lasker glaubt, es ſei nicht nöthig, in die Berathung eines 
Geſetzes einzutreten, dem formelle Bedenken entgegenſtehen. Man werde 
3. B. auch nicht ein Geſetz berathen, das nicht vom sanrler gegen⸗ 

ezeichnet iſt. Wenn aus dem Etatsgeſetz die Worte „und für das 

ahr 188485“ geſtrichen werde, könne die Regierung noch immer 
erklären, ob fie auf einer Durchberathung beſteht. { 
Abg. v. Bennigien: Das Weſentliche an dieſer Angelegenheit 
iſt, daß wir den Etat nicht beſchließen wollen, weil er mit der Ver⸗ 
faſſung nicht in Uebereinſtimmung iſt. Nun iſt über die Art, wie die 
Geſchäfte zu behandeln, eine Meinungsverſchiedenbeit eingetreten. Im 
Grunde iſt es ganz gleichgiltig, wie man den Etat von 1884-85 ab⸗ 
lehnen will. Entweder man ſtreicht in dem Etatsgeſetze die Zeilen, 
die ſich auf dieſen Etat beziehen, oder, was Herr Windthorſt für ſicherer 
hält, man tritt in die Berathung der Anlagen ein und lehnt ſie ab. 
Der Unterſchied iſt ſo gering, daß ich wünſchte, Herr Rickert zieht ſeinen 
Antrag zurück. 5 

Abg. Windthorſt behauptet nochmals, daß ſeine Auffaſſung 
fireng geſchäftsordnungsmäßig ſei und beſtreitet dies dem Antrage 
Rickert gegenüber. 5 

Abg. Rickert bedauert, ſeinen Antrag trotz der Aufforderung 
des Abg. von Bennigſen nicht zurückziehen zu können, da dies den 
Seh erregen würde, als ob der Antrag gegen die Geſchäftsordnung 
verſtieße. 

Abg. von Bennigſen widerſpricht dieſer Auffaſſung; Rickert 
möge . Antrag zurückziehen, da keine Ausſicht auf deſſen An⸗ 
nahme ſei. 

Der Antrag Rickert wird darauf gegen die Stimmen der Rechten 
und des Zentrums abgelehnt, die Tagesordnung, welche der Präſident 
vorgeſchlagen, angenommen. Schluß 53 Uhr. 


Politiſche Neberſicht. 
Poſen, den 9. Februar. 


Auf der Tagesordnung der heut ſtattfindenden Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes ſtehen: 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Beſchaffung 
von Mitteln für die Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſere Aus⸗ 
rüſtung des Staatseiſenbahnnetzes und die Betbeiligung des Staates 
bei dem Bau einer Eiſenbahn von Jafonskowo nach Löbau. — Erfie 
Beratbung des Geſetzentwurfs, betreffend den Bau eines Schiſſſahrts⸗ 
tanals von Dortmund über Henrichenburg, Münſter, Bevergern, Neu⸗ 
dörpen nach der unteren Ems. 

Unter dem Vorſitze des Finanzminiſters Scholz wurde am 

7. Februar eine Plenarſitzung des Bundes rathes 
abgehalten. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden zur Vorbera⸗ 
thung überwieſen: Die Mittheilung des Präfidenten des Reichs: 
tags Über die Beſchlüſſe des Reichstags zu dem Entwurfe eines 
Geſetzes betreffend die Stimmzettel für öffentliche Wahlen; der 
Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen betreffend die Be⸗ 
reinigung des Grundſteuerkataſters, die Ausgleichung der Grund⸗ 
ſteuer und die Fortführung des Grundſteuerkataſters; ein Antrag 
auf Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen Beleidi⸗ 
gung des Bundesraths durch eine Zeitſchrift. Mit der ſeitens 
des Vorſitzenden im Intereſſe der Beſchleunigung bewirkten 
direkten Ueberweiſung des Entwurfs eines Geſetzes betreffend die 
Steuervergütung für Zucker an die zuſtändigen Ausſchüſſe war 
die Verſammlung einverſtanden. Nachdem die Verſammlung die 
Vorlage betreffend die wegen Herſtellung des Reichstagsgebäudes 
erforderlich gewordenen Ergänzungen zu den Entwürfen der 
Reichshaushaltsetats für 1883/84 und für 1884/85, mit einigen 
Abänderungen in den Erläuterungen, die Zuſtimmung ertheilt 
hatte, wurde ſchließlich über die geſchäftliche Behandlung mehrerer 
Eingaben von Korporationen und Privaten Beſchluß gefaßt. 

Ueber den Stand der Verhandlungen zwiſchen 
der preußiſchen Regierung und ber Kurie er⸗ 
hält die „Weſer⸗Ztg.“ aus Rom folgende Mittheilung: 

„Ich glaub e verſichern zu können, daß ſich die Kurie bereit erklärte 
— 1 — der Anzeigepflicht erhebliche Zugeſſändniſſe zu machen. In 
zwei Punkten find noch Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche jedoch im 

Vergleiche zu der Streitfrage wegen der Anzeigepflicht erſt in zweiter 

Linie ſtehen. Es find das die Aufhebung des geiſtlichen Gerichtsbofes 

in Berlin und die Jurisdiktion der Biſchöfe hinſichtlich der Lehrfreiheit 
in den Seminarien.“ 

Der Korreſpondent unterſchätzt offenbar die „Schwierig⸗ 
keiten“ und überſchätzt die von der Kurie beabſichtigten Zuge⸗ 
ſtändniſſe. Ein Berliner Korreſpondent der neuerdings offiziös 
zitierten römiſchen „Raſſegna“ jagt am Schluß einer Ausein⸗ 
andersetzung mit dem „Moniteur de Rome“: 

„Kaiſer Wilhelm und ſein erſter Rathgeber waren niemals ſo ein⸗ 

erſtanden mit einander, wie gegenwärtig in dieſer Angelegenheit: 
keine Revi ion, ſondern proviſoriſches Nichtausführ n und Sus⸗ 
penſton (der kirchenpolitiſchen Geſetze)h, je nachdem das Verhalten der 

Kurie es geſtattet.“ 

Der bimetalliſtiſche Antrag des Abg. von 
Kardorff ſtößt ſelbſt in ſchutzzöllneriſchen Kreiſen auf ernſt⸗ 
liche Bedenken. So ſchreibt die ſchutzzöllneriſche „Deutſche volks⸗ 
wirthſchaftliche Correſpondenz“, nachdem fie ſich rückhaltlos zum 
internatioralen Bimetalismus bekannt hat: 

„Trotzdem ſcheint es uns verfehlt, wnn dem füngſt von Herrn 
von Kardorff und Genoſſen im Reichstage eingebrachten bimetalliſti⸗ 
ſchen Antrage auf Umänderung unſeres beſtehenden Münz weſens in 
der Weiſe, daß von der Einziehung der lurſirenden Thalermünzen des 
ſinitiv abg-ftanden und die fetzigen unterwertbigen Zwei⸗ und Fünf⸗ 
markſtücke in vollwerthige Zweimarkſtücke nach der Werthrelation don 
154 : 1 Gold umgeprägt werden ſollen, zugeſtimmt werden würde. 
Wir vermögen uns mit dem Antrage nicht zu befreunden .. Es 
würde die Annahme der für Deutſchland beantragten Münzänderung, 


| 


das im Auge ſtehende Ziel, die internationale Münzeinigung, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach eher vereiteln als fördern. 

Die Donaukonferenz if geſtern Nachmittag 3 Uhr 
in London zuſammengetreten. 

Im däniſchen Folkething beantragte die Linke die 
Wahl einer Kommiſſion zur Aufklärung der Stellung, welche 
nach den beſtehenden Uebereinkünften den im Auslande 
(Schleswig) anſäſſigen Dänen zukomme. Das Haus be⸗ 
ſchloß, die Angelegenheit nur einer Leſung zu unterziehen, hat 
dieſelbe aber nicht auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
geſtellt und ſcheint geneigt, zunächſt das Ergebniß der Unterſuchung 
der preußiſchen Regierung abzuwarten. 

Der Fall des franzöſiſchen Kriegsminiſters Thi⸗ 
baudin, deſſen Ehrenwortbruch aktenmäßig erwieſen iſt, hat 
in Berlin ein ſeltſames Echo wachgerufen. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ fühlt ſich bemüßigt, folgenden preb = offiziöjen Seufzer 
auszuſtoßen: 

„Schwer zu verſtehen iſt es, daß deutſche Blätter ſich für berufen 
halten, tiefſinnige Betrachtungen darüber anzuſtellen, welche Eigenſchaf⸗ 
ten ein franzöſiſcher Kriegsminiſter haben ſoll. Dieſe Blätter ſollten 
ſich ſagen, daß ſie ſich damit in Sachen miſchen, die ſie nichts angehen. 
Deutſche Zeitungen haben zweifelsohne das Recht und gewiſſermaßen 
auch die Verpflichtung, die auswärtige Politik Frankreichs mit Auf⸗ 
merkſamkeit zu verfolgen und zu beleuchten; die Kritik Über rein innere 
franzöſiſche Angelegenheiten aber ſollten ſie füglich der franzöſiſchen 
Preſſe überlaſſen, deren Intereſſen und Kenntniſſe auf dieſem Felde 
unvergleichlich größer ſind als die unſrigen. 2 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat ſich ſtets angelegen fein laſſen, ſich 
einer jeden Kritik über die inneren Angelegenheiten unſerer Nachbar⸗ 
länder ſorgfältig zu enthalten. Wir bedauern, daß ſich konſervative 
Blätter gefunden, welche Frankreich gegenüber bei der vorliegenden 
Gelegenheit eine Reſerve außer Acht gelaſſen haben. die uns durch die 
erſten Regeln politiſchen Anſtandes geboten erſchemt.“ 

„Schwer zu verſtehen iſt“, jo kann man mit der „N. A. Z.“ 
ſagen, „daß ein offiziöjes Blatt ſich berufen fühlt, tieffinnige 
Betrachtungen darüber anzuſtellen, welche Anſicht unabhängige 
deutſche Blätter über einen im Punkte der Ehre anrüchigen 
franzöſiſchen Kriegsminiſter äußern. Dieſes Blatt ſollte ſich 
ſagen, daß es ſich damit in Sachen miſcht, die es abſolut nichts 
angehen —“ u. ſ. w. Das Zartgefühl des offiziöſen Blattes 
iſt in der That geeignet, Entſetzen einzuflößen, wird aber nicht 
hindern, daß unabhängige deutſche Blätter ihren Anſichten über 
den Begriff der Ehre ſtets ungeſchminkten Ausdruck verleihen 
werden, ſelbſt wenn ſich dieſelben auf einen franzöſiſchen oder 
einen ſonſtigen Kriegsminiſter beziehen. f 

Der Bericht des vorberathenden Senats⸗Ausſchuſſes 
für das franzöſiſche Prätendentengeſetz iſt in 
dem von vornherein nicht anders erwarteten Sinne ausgefallen. 
Der Berichterſtatter Allou verlas in der geſtrigen Senatsſitzung 
das Referat. In demſelben heißt es, die Kommiſſion ſei über⸗ 
zeugt, daß die Republik keinen Grund habe, ſich zu beunruhigen 
oder zu gewaltſamen Maßregeln ihre Zuflucht zu nehmen. Der 
vorliegende Geſetzentwurf ſei ein willkürlicher, denn es gebe kein 
Recht außerhalb des gewöhnlichen Rechts; der Geſetzentwurf würde 
ein Schritt vorwärts fein auf einem gefährlichen Wege und ben 
Anſichten zuwiderlaufen, die zur Gründung der Republik geführt 
hätten. Durch die Gerüchte von einem Konflikte oder von Auf⸗ 
löſung werde die Kommiſſion nicht erſchüttert, die Kommiſſion ſei 
entſchieden republikaniſch und gehorche keinem monarchiſchen Ge⸗ 
fühl. Der Bericht ſchließt mit der einfachen Ablehnung der Vor⸗ 
lage. Der Senat beſchloß für die Vorlage die Dringlichkeit, 
ſetzte deren Berathung auf nächſten Sonnabend feſt und vertagte 
ſich hierauf. 

Die „Times“ ſagt, die Depeſche Lord Dufferin's über die 
Lage der Dinge in Egypten ſei im auswärtigen Amte 
zwar noch nicht eingegangen, ihr Inhalt im Allgemeinen ſei aber 
bereits bekannt. Lord Dufferin erkläre, es gebe nur eine Alter⸗ 
native, entweder Annexion Egyptens oder die Herſtel⸗ 
lung einer dauerhaften autonomen egyptiſchen Re⸗ 
gierung, die gegen auswärtige Intriguen und gegen Schwäche 
im Innern fo lange geſchützt werde, bis Egypien jeine Stelle 
unter den freien Staaten allein einnehmen könne. Ferner wür⸗ 
den von Lord Dufferin die Maßregeln zur Reorganiſation der 
Gerichtshöfe, der Armee, der Gendarmerie, der Polizei und der 
politiſchen Inſtitutionen aufgezählt, die in der Ausführung be⸗ 
griffen ſeien. Die politiſchen Inſtitutionen ſollten beſtehen aus 
dem Miniſterrathe, einem zweiten aus 14 Mitgliedern beſtehenden 
Nathe und einer aus 44 Mitgliedern beſtehenden, aus Wahlen 
hervorgehenden, berathenden Verſammlung. Die „Times“ hält 
ein konſtitutionelles Regiment in Egypten für unpraktiſch und 
meint, daß ein ſolches ohne Unterſtützung durch engliſche Truppen 
in wenigen Monaten wieder verſchwunden ſein würde. Man 
nähert ſich alſo der Annexion mehr und mehr; vorläufig wird 
Europa an den Gedanken einer ſolchen gewöhnt und in dieſem 
Sinne iſt die von Dufferin geſtellte Alternative, welche die 
„Times“ ſchon einer engeren Wahl unterzieht, beſonders be⸗ 
merkenswerth. 

Der armeniſche Aufſtand im Vilajet Erzerum 
greift, wie dem „Kaukas“ telegraphirt wird, immer mehr um 
ſich. Am 18. v. Mis. wurden in Erzerum über 300 Armenier 
verhaftet, bei denen Waffen, Munition u. ſ. w. gefunden wurden. 
Unter den Verhafteten befindet ſich auch der allgemein geachtete 
Redakteur des armeniſchen Blattes „Mamul“, welcher beſchuldigt 
wird, mit den Revolutionären in Erzerum und im Auslande in 
nahen Beziehungen geſtanden zu haben. In Aubetracht dieſer 
Umfände wurde über Erzerum und das ganze Vilajet der Be⸗ 
lagerungszuſtand verhängt und der Vali von Erzerum, Muſtapha 
Paſcha, nach Konſtantinopel abberufen, wo er wegen Läſſigkeit 
im Dienfie vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſoll. Die er⸗ 
ſchreckten Armenier flüchten maſſenhaſt nach dem ruſſiſchen Kau⸗ 
kaſten, wo fie natürlich die freundlichſte Aufnahme finden. 


5 Staats⸗ und Yolkswirthfchaft. 


Breslau, 8. Februar. [Die Einnahmen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn! betrugen nach proviſoriſcher Feſt⸗ 
ſtellung im Monat Januar 1883 4.915.361 Mk., mithin gegen die 


proviſoriſche Einnahme im Monat Januar 1882 von 4.621.894 
eine Mehreinnahme von 293,467 Mk., gegen die definitive Einnahme 
im Monat Januar 1882 im Betrage von 4.754.550 Mk. eine Mehr⸗ 
einnahme von 160,802 Mk. 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
Soeben erſchien im Verlage von Eduard Heinrich Maver 
in Köln die achte Lieferung von Alldeutſchland. Bilder 
aus der Götter⸗ und Heldenſage, aus der Geſchichte 
und der Kulturentwickelung des deutſchen Volkes 
von Johannes Schrammen. Das treffliche Buch, welches 
immer mehr Anerkennung findet, erſcheint in 15 Lieferungen A 80 Pf. 
Die achte Lieferung enthält : Die Frauen der Staufer. — Irene, die 
Gemahlin Philipps von Schwaben. — Die Frauen Friedrichs II. — 

itel Vorwort und Regiſter zum erſten Bande. — Zweiter 
Band. I. Kulturgeſchichtliche Bilder aus dem Mittels 
alter. — Sagen aus der beidniſchen Vorzeit. — Cherus Schwert. — 
Ueber den Urſprung des Namens „Longobarden“, über die Bedeutung 
der Namensbeilegung und über die Schönheit der deutſchen Namen. — 
Nachrichten über die alten Götter der Germanen in Deutſchland ſelbſt. 
— Taufformel. — Merſeburger Heilſprüche ꝛc.— Das Lied von Hilde⸗ 
brand und Hadubrand. — Bertha, die Mutter Karls des Großen. — 
Der Münſterbau in Aachen. — Karl der Große als Schulinſpektor. — 
Die Einführung des Chriftentbums bei den Germanen. — Aus der 
ſogenannten altſächſiſchen Evangelienharmonie. — Die Hochzeit zu 
Kana. — Aus der lateiniſchen Kloſterdichtung. — Die Eſelsbeichte. 

* In dem jetzt angetretenen Jubelfabhr des 400 ſten Geburts⸗ 
tages des deutſcheſten aller Deutſchen, Dr. Martin Luthers, 
dürfte kaum ein zweites nationales Druckwerk zum Abſchluß kommen, 
welches gleich im Stande wäre, den Manen jenes großen Geiſtes⸗ und 
Glaubenshelden als ein würdiges Pfand der Huldigung zu gelten, wie 
die durch Luthers eigene Worte in's Leben gerufene, ſchön ausgeſtattete 
und augenblicklich noch in Lieferungen erſcheinende, ſtark gekaufte 
Schriſt: „Der Glaube unferer Väter als der Ger⸗ 
manen ureigenes altes Teſtament“ von Dr. Hermann 
Hoffmeiſter. 

Dieſe hochintereſſante Arbeit hält ſich trotz ihrer ausgeprägt deutſch⸗ 
nationalen und patriotiſchen Tendenz fern von ſeder Parteipolemik und 
ſucht den im Titel angedeuteten Zweck einzig und allein dadurch zu 
erreichen, daß ſie den un vergänglichen, poefiereihen Stoff der deutſ 0 
Götter- und Heldenſage, geſtützt auf die neueſten Forſchungen, und aus 
dieſem Grunde mit den bisber gewohnten mythologiſchen Syſtemen 
brechend, nicht blos in einer nagelneuen und feſſelnden G wandun 
ſondern auch zugleich in einer von der alten Schablone völlig 
weichenden Gliederung vorführt. 


Delegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 8. Februar. 
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weder . rang Fader werden könne. Nur zwei 
Ausnahmen ſeien vor es dürften nämlich un 17 ſen geo 
feine Wohnungen eingerichtet und dürfte dort kein d del be⸗ 
trieben werden. Im Uebrigen bleibe das Verhältniß im Freihafen 

1 0 wie jetzt, und die Komptoire würden durch Dafjelbe in keiner 
Weiſe berührt. Eine genaue Ermittelung habe ergeben, daß das wirk⸗ 
liche Komptoirbedürfniß im Freihafen ein ſehr geringes ſei. Banken, 
Exporteure, Agenten ꝛc. brauchten Komptoire nicht, es kämen allein die 
ſogenannten ausgepachteten Läger und Geſchäfte zweiter Hand oder 
Kommiſſtonshäuſer in Betracht. — Der Präſident der Handelskammer, 
Lutteroth, empfiehlt die Annahme des großen Projektes 6a. Pros 
jekt 126 könne von Niemandem warm empfohlen werden, ſelbſt nicht 
von den Staats technikern, da der Freihafen in demſelben zu klein ſei. 
Die Kommiſſion babe bei Projekt: 12e die Zukunft nicht berückſichtigt. 
Projekt 6a erfordere allerdings 23 Millionen Mark mehr. Dieſer 
Betrag werde aber keineswegs à fonds perdu hergegeben, ſondern bilde 
ein immenſes Aktivum, das dem ganzen Handel zu Gute kommen 
werde. — Vivis ſpricht gegen Proſekt 6a, denn Projeft 120 bringe 
ſchon genug Verwüſtung über Hamburg. Er empfiehlt Projekt 12e, 
mit welchem man eine Uebereinſtimmung des Senates mit der Bürgers 
ſchaft ſchaffe, die geſammte Bevölkerung von dem Alp befreie, welcher 
auf ihr laſte. — Riege erklärt ſich für Proſekt 6a und gegen eine 
Verſchiebung des Zollkanals nach Norden, was nicht eine Verbeſſerung, 
ſondern eine ungeheure Verſchlechterung ſein würde. Projekt 120 könne 
nie einen guten Zuſtand herbeiführen. Wenn nicht genügende Anlagen 
geſchaffen würden, würde der Handel Hamburgs kränkeln und beruns 
ergehen. — Löſener iſt kein begeiſterter Anhänger von Projekt 12e, 
will aber dafür ſtimmen, weil er ſich von weiteren Verhandlungen kei⸗ 
nen Nutzen verſpreche und beantragt, daß nochmals eine fachmännische 
Autorität zur Begutachtung der von den Architekten Fölſch und Wer 
ausgeſprochenen Befürchtungen zu Rathe gezogen werde. — Wör⸗ 
mann meint, daß der von dem Vorredner eingebrachte Antrag nur 
weitere Verzögerungen in der Ausführung der Zollanſchlußarbeiten zu 
erzielen beabſichtige. Man müſſe Proſekt 6a annehmen und dürfe 


nicht allein mit Bedürfniſſen der Gegenwart rechnen, 
man müſſe auch auf die Zukunft Küdfiht nehmen. 
Die Ausführung des Projektes 6a ſei geboten, um ganz 


Deutſchland möglichſt vorzügliche Einrichtungen zu bieten. — Tile⸗ 
mann ſpeicht für das Projekt 6a und bringt in langer Rede ein 
großes Zahlenmaterial vor. Während dieſer Rede verlafien viele Mit⸗ 
glieder ihre Sitze. Es beginnt bierauf eine Geſchäftsdebatte darüber, 
ob die Berathung heute beendigt oder vertagt werden ſoll. An⸗ 
trag, eine halbſtündige Pauſe eintreten zu laſſen, wird abgelehnt. — 
Dannenberg theilt die Ausfübrung der Senats⸗Kommiſſion. ) 
Die Mehrzahl der Mitglieder würde bei Weitem zufriedener fein, wenn 
der Zollanſchluß überhaupt nicht beſchloſſen wäre. Die ſetzige Reſo⸗ 
lution ſei der aus Furcht veranlaßten Abſtimmung über den Anschluß 
Hamburgs entſprungen. Er hoffe, daß die ſetzige Abſtimmung über die 
Ausführung nicht auch Furcht zur Baſis habe. Der Redner nimmt 
das Gutachten des Architekten Fölſch gegen dasjenige Hagen's in 
Schutz. Letzterer ſei ſ. Z. bochberühmt geweſen, ſetzt aber hoch betagt. 
Die Sache ſei hinlänglich klar geſtellt durch den Umſtand, daß Hagen 
die Elbe bei Hamburg mit der Spree in eine Linie ſtelle. Der Redner 
befürwortet ein neues fachmänniſches Gutachten über die Gefahr einer 
Verſandung. In Betreff der Größe des Speicherterrains ſei es dringend 
nothwendig, vor der Abſtimmung das Bedüfniß ſeſtzuſtellen. Der 
Handel verlange jest ein möglichſt geringes Lager, einen möglichſt 
raſchen Umſatz. Für ausgepackte Lager ſei die Comptoirfrage wichtig. Die | 
Erklärung des Kommiſſärs des Senates habe ihn wenig befriedigt. Die 
Comptoire müßten unbeſchränkt ugelaſſen werden oder gar nicht. 

Projekt 12e ſei nichts als ein Verlegenheitsprojekt. Er ſei daher gegen 
beide. Er ſei nicht für ein Freigebiet ſo groß wie möglich, ſondern fü 

ein Freigebiet ſo groß wie nöthig. Der Einwand, das Reich werde ein 
nach 188 nothwendig werdendes größeres Freigebiet nicht bewilligen, 
erfahre den Gegeneinwand, daß ein ſolches Verfahren des Reiches gegen 
über einem Bundesſtaate, weicher im Intereſſe von ganz Deutſchland 


feiner kommerziellen Selbſtändigkelt begeben habe, nicht zu erwarten 
— Klemmer hält das Raumbebürfnik des le eres 6a voll⸗ 
— =. 38 = entſchieden für die Annahme des⸗ 
aus. — Senator Os wald ſtellt — ee e des Zoll⸗ 
kanals klar. Auch in Berlin halte man den Kanal für die Nachbar⸗ 
biete als eine Nothwendigkeit. Wenn der Reichskanzler ſich nach⸗ 
lich in anderem Sinne geä ert habe, fo fei das ja recht angenehm, 
trotzdem befürworte die Kommiſſion den Kanal. r Senator replizirt 
verſchiedenen Rednern und erklärt, wenn ſich in Jahren heraus⸗ 
Felle, daß eine Erweiterung im Intereſſe der hamburger Bevölkerung 
kege. ſo ſei dieſes Intereſſe auch dasjenige Deutſchlan ts. Es werde 
ſich dann auch nach 1888 mit dem Reiche paktiren laſſen. Er empfehle 
nochmals die Annahme des Projektes 120. — Kähler widerlegt die 
Ausführungen Dannenberg's und empfiehlt Proſekt 12e. — Lang⸗ 
tbimm ſpricht gegen das Gutachten des Architekten Fölſch und wider 
legt einige Aeußerungen Dannenberg's. Der Redner ſpricht ſeine Ver⸗ 
wunderung über die Erklärung des Senators Oswald aus, daß man 
. — 1888 mit dem > werde paltiren können, da Senator ee 
ann $. Z. eine entgegengeſetzte Erklärung abgegeben habe. Er em⸗ 
DRehlt ſchließlich die me des Projektes 6a. Um 114 Uhr wird 
die Sitzung auf Done vertagt. 
ern, 8. Februar. Der bisherige Legationsrath Dr. Lardy 
in Paris iſt zum ſchweizeriſchen außerordentlichen Geſandten 15 
bevollmächtigten Miniſter in Paris ernannt worden. 

Paris, 8. Februar. Wie neuerlichſt verſichert wird, dürfte 
Ferry den Auftrag zur Bildung eines Kabinets nicht über: 
nehmen, gerüchtweiſe verlautet, Präſident Grévy würde Briſſon 
zu ſich berufen. 

Marſeille, 7. Februar. In einer Unterredung mit dem 
Korreſpondenten des Journals „Petit Marſeillais“ in Cannes 
erklärte der Graf von Paris, er hoffe, der Senat werde den 
Prät denten⸗Geſetzentwurf ablehnen, weil die Orleans nicht 
konſpiriren, ſondern nur verlangen, Frankreich wie gewöhnliche 
Bürger zu dienen und demſelben zu ſeinem früheren Range unter 

den anderen Nationen zu verhelfen, welcher durch das Kaiſerreich 
verloren ging. 

| London, 7. Februar. Die madagaffiſchen Abgeſandten 
werden gegen Ende der Woche bei dem Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen, Lord Granville, eine Audienz haben und dabei das 
definitive Memorandum überreichen. In der nächſten Woche 
gedenken dieſelben abzureiſen, wahrſcheinlich nach Deutſchland. 

Dublin, 8. Februar. Der Vizekönig iſt von London heute 
wieder hier eingetroffen. — Der Prozeß gegen den des Mord⸗ 
verſuchs auf den Polizeibeamten Cox angeklagten Dowling hat 
heute ſeinen Anfang genommen. 

Dublin, 8. Februar. Heute Vormittag find Davitt, 
Healy und Quinn, welche die ihnen für Nichtſtörung der öffent: 
lichen Ruhe durch Urtheil vom 24. v. M. auferlegten Kautionen 
von 2000 reſp. 1000 Pfd. Sterl. nicht geleiſtet hatten, verhaftet 
und in das Gefängniß von Kilmainham abgeführt worden. 

New: Vork, 8. Februar. Weſt⸗Virginien, Illinois 
und Pennſylvanien find von Neuem von großen Ueberſchwem⸗ 
mungen beimgeſuußt worden. Man fürchtet, daß letztere großen 

et haben und find Maßregeln ergriffen, um den 

Zwemmung Betroffenen Hilfe nu Aa 


| un. Die Borse 
= mung des Regiſterzwangs heute den Reit 
Wedel ſchen⸗ Geſehentwurfs, genehmigte denſelben mit 11 
gegen 9 Stimmen und vertagte ſich dann bis nach Oſtern. 
Die Meldung der Blätter, die liberalen Kommiſſionsmitglieder 
wollten ſich an der Diskuſſion in der Kommiſſion nicht weiter 
betheiligen, iſt gutem Vernehmen nach irrig. 
London, 9. Februar. Die Donau⸗ Konferenz wählte Lord 
Granville zum 9 und Fitzmaurice zum Schriftführer. 
London, 9. Februar. Die Donaukonferenz trat geſtern 
Nachmittags um 3 Uhr zuſammen. Lord Granville führte den 
Vorſttz; der türkiſche Botſchafter Muſurus Paſcha war nicht an⸗ 
weſend, die Vertreter der anderen Mächte nahmen an der Sitzung 
E Dieſelbe war von kurzer Dauer und wurde auf den 
nächſten Sonnabend vertagt. Man hofft, Muſurus Paſcha werde 
j bis dahin ſeine Inſtruktionen erhalten haben. 
„ Dublin, 9. Februar. Die Jury ſprach über den wegen 
Mordverſuchs gegen den Polizeibeamten Cox Angeklagten Dow⸗ 
ling das Schuldig aus. Dowling wurde zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit verurtheilt. 
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Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in 
Für den a Saba der folgenden Mittheilungen und 
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Wetterbericht vom S. Februar, 8 Uhr Morgens. 


arom a. 0 Gr. > Temp 
Ort. nachd.Meeresniv. Wind. Wetter ſccelſ. 
reduz. in mm. | Grab 
Uaghmore — 
Tbriſtianſund 771 7 beiter 1 
openhagen 774 7 wolkig 0 
Stockbolm 781 2hebedt —8 
Daparunda 779 Nebel —30 
5 — 782 * 1 beiter —22 
Inslau . 779 Kom he ale 18 1|bededt —8 
Sort, Que — 
A 8 751 S „FFF 5 10 
r 29  WD 5 bebedt —1 
. 
L. 7 7 0 — 
Jeufahrwaſſer 778 2 bedeckt ur 
Meme! 779 D beiter —8 
Paris. — 
nter 764 OSO 6 wolkenlos —2 
Karlsrubs 764 5 3 bede 1 
Nn — 8 = — 8 
Münden . ede ar; 
m % % a | 70 
rum 0 ede 
Wien 770 so I woltenlos —2 
Breslau | m  |DSD 2ubededt 1 
3 5 | | 
a 79 ON bedeckt 2 
9 Grobe 


e 


iffion berieth 


3 
; ja Su für 92 N r 
= leicht, == ſchwach, * N 5 m 
„ 80 TV 8 == Rürmiig, 9 = Stumm, 10 = 
Ale a Eiter, 12 ee ug 
Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen net: 
€ bi 5 x denon Sig Se de Bene 
uropa e opa. — 
ft zone Kant ung 7 * Oft wm x 28591 


Rule Winde, babe mit Yen — oder ne alten 


atum (sm inmm Win d 15 

t e Gr. re nmm) Wind. We e r. i. Celſ. 
Stund ehöhe Grad. 
8. Nachm. 2 760,4 D lebhaft bedeckt — 0.3 
8 Abnds. 10 766 5 | O mäßi bedeckt — 1.4 
9. Morgs. € 766,8 ED lebhaft bedeckt 2.0 

Am 8. Wärme⸗ Maximum: + 05 Celi. 
„ =» Wärme⸗ Minimum: — 109 Pi 
Waflerftand der Warthe. 
Wolfen. det Wien eee 225 Bieter, 
" Mittags 2.24 0 
* “ 3 1 Morgens 2.20 * 
Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Nonds⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 8. Februar. Sffekten⸗Sozietär. Kreditaktien 
257, gen —.— 5 1194 Balısier 2574, öſterreich. 
1 Ii Oxientanl. —, 1880er en — 

e 1063, o Peace Bank —.— Nor dweſtbahn 

Elbthal —, Aproz. ungar. Goldrente —. Lothringer Eiſenwerke — Ruhig. 

Wien. 8. Februar. (Schluß ⸗ Courſe.) fabi. 

Papierrente 77,8 te 78,30. eig Goldrente 96,75 
Dunst, ungarische Goldrente 118,55. proz. 1 Goldrente 86,924 

15 1854er 5 18,50. 1860er 15 


5 50. 5 
bahn 202,75. Elis Ä en 2745,00. Oeſterreich. 
ungar. Bank —.—. oſe ——. _ U 114,80, Anale 
Auftr. 118,60 Wiener Bankverein 108,75 Ungar. 290,25. 
Deutſche P 58.50 Londoner Wechſel 11965. Pariſer do. 47,50, 
Amſterdamer do. 99,60 ae = 4 Dukaten 5.62 Silber 
100,00 ten 58.50 Ruſſiſche Banknoten 4 Lemberg. 
Dzernowi m Kronpr.⸗Rudolf 164.25 Franz⸗Joſef Dass 
Bo Böhm. Weſtbabn —,—. Elbtbalb. u 75, Tramwar 
221.90. Bufäteaner — —.—. Oeſterr. proz Papier 

1 Din 8. RN 5 555 — —.— 
139,80, on: 30200. Se 20200. Eübtbal 21 219,2, — 
Papierrente 77,80, do. Goldren 


drente 96570 ungar. 6 pCt. Gold 
118,60, do. 4pCt. Goldrente 86 80, do. öpCt. Papierrente 8540 
Marknoten ——, Napoleons ——, Bankverein 108,75. Schwach 


Florenz, 5. Sebruar. Ep@t. Stalien. Rente 87,65, Gold 20,26. 

Petersburg, 8. Februar. Wechſel auf London 233. II. Orien- 
Anleine 914 Orientanleihe 914. 

Paris, 8. Februar. 8 Träge. . 

Zproz. amortiſirb. Rente 79,80, proz. Rente 79,15, Anleihe 
de 1872 114,625, Italien. ken Hente 86,60, wel 0 Boldrente 
82}, 6 proz. ungar. Goldrente 1003, 4pror. ungar. Goldrente —. 


5 proz. Ruſſen de 1877 903, Franzoſen 702.50 Lombard. Eiſen⸗ 
habn⸗Aktien 300,00, Lombard. Prioritäten 282,00, Türken de 1865 
11,60, Türkenlboſe 52,00, III. Orientanleibe —. 


Credit mobilier 310, Spanier neue 60. do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2161,00, Banque ottomane 12.0, Union gen. —, „gr 
foncier { ‚00, 930 


( Boulevard» Verlebt.) Zproz. Rente 79,10, 
Anleihe v a 1805 114.521. Italiener —.—, oſterr. Goldrente 
Türken 11,65, Tartenlooſe —.—. Spanier inter. —, do. neue Spanier 
Ungar. Goldrente ——, Egunter 357,00, Zuroc. Rente —.—, 


1877er Rufen — Franzoſen —.—, —.—, Banque ottos 
mane 713,00. Suezkanal⸗Aktien —. Felt. 

London, 8. Februar. Conſols ie alien, EEE Rents 
853, Lombarden er Re. Lombarden alte 113. Zproz. do. neue —, 
Ööpror Ruſſen de 1871 85}, öproz. Nusen de 1872 841 pro. Nuſſen 
de 1873 844, 1 2 Türten de 1865 11 3$peon. ae ae * . 


niche Gol rente Oeſterr. G 
708, Ottomanbant 181. Ruhig. 
5 Deutſche Plätze 20,64. Wien 12,11. Paris 
„ betersbura 23}. 
8 Mlasdistont 33 pCt. 
e . a. Er Pfd. an 44 Bei 
ebruar. Blurfe Wechſel 
eg 25 London 4,82}, Cable Transfers 4,864, Wechſel 2 re 
5,20, 3toroentige undirte Anleihe 103}, äprozentige fundirte Anlei 
von 1877 1194, Ert Bahn 373, Zentral Vacific Bonds 1131. 
Bu Zentralbahn⸗Aktien 1254, Ehicagor und North Weftern-Eifens 


bahn 
Geld leicht, für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 


rozent. 
dukten⸗Kurſe. 
Köln, 8. 8 Ge ) Weizen biefiger loco 19,50, 
fremder 8 20,25, 19,40, per Mai 19,65. Roggen ofo 
15,00, . Wän 14, 3 der Ma 14. 5 — pie Ioco! 14,00. Rüböl 
loco 39.20 pr. ai 38.90, per Oktober 32 

Hamburg, 8. Februar. (Getreidem dern Weizen loco und 
auf Termine rubig, per April. Mai 184,00 Ir, 183,00 Gd., per Mais 
Juni 186,00 Gd., 185,00 Gd. — Noggen loce und auf Ter⸗ 
nume 0 Fubig, der April ⸗ Mai 134.00 Br. 133,00 Gd, per Mai⸗FJuni 
134,00 Br., 133.00 Gd. Hafer und Gerfte ſtill. — Rüböl matt, nn 
—,—, der Mai 78. — Spiritus feſter, ver Februar 40} Br., 
März April 40} Br., ver April: Mai 401 Br., ver Funi⸗Juli 403 Be 
— Kaffee feſt, Untian 4000 Sad. — Petroleum ruhig, Standard white 


loco 7,60 Br. 7.55 Gd. der Februar 7,50 Gd., per August: Dezember 
8.60 Gd. — Wetter: Pelle 
Bremen, 8. Februar. Betr ofen 954 (Schlußbericht.) Feſt. 


Standard white loco 7,45 bez., wer März 7,55 bez., per April 7,70 bez., 
per Mai ee Br., per Auguſt⸗ Dezember 8.50 Br. 

Wien, 8 Februar. (Getreivemarft.) Weizen per Sehbiabe 10,10 
Gd. 10,15 Br, per September⸗Oktober 10,43 Gd., 10,48 Br. Roggen 


Frübſahr 7,62 an Br. Hafer pr. Früblahr 6.95 Gd. 7,00 


Br. Mais nr 68 Gd., 6.72 
roduktenm 


Peſt, arkt. Weizen loko 
ver Fa de 9.52 Gd., 9,55 Br., ver Gn 1000 Gd, 10.05 Hr. 
e $ 61 647 Gd., 6.50 ais per Mai⸗Juni 
an 00, a Koblraps vr. Yug-Sepiember 5 
Weizer Bader 0 5 5 m 100 1 Bil e ü per 
i uder rubig, Nr. ogr. per 
März 58,75, der März: April 59,00, per Mai⸗Auguſt 60,30. 


Baris, Februar. Vroduftenmartt. (Sehlusberiht.) Weizen 
behauptet, ae Februar 2640, de März 26,50, per M 
26,90. per Mai⸗Auguſt 27,80. — Noggen beb., ver uar 16.00, per 
ai Auguf 17,25. — Medi 9 Marques beb., ver 9,50, 
59,30, per Mal, un 59,60 ve 12025 guſt 60.00. — 
1 ver Febr. 109,50, per Sri? 00, per Mai⸗Auguſt 100,50, 
ept.-Da. 83,50 — sebruar 49, 75, ver 
— , ver Mai⸗Auguſt 52.50, per dea ee — Wetter: 
egneri 


don, 8. Februar. Havannazucker 22 nom. ruhig. Sentrifugal 
London, 8. Februar. An der Küſte angeboten 5 Weizenlabungen. 


Weiter: Degen 8. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht) 

erpen, ruar. etrei e mar 

— 9 behauptet. Roggen ruhig. Hafer fill, Per Re 
aupte 


Antwerpen, 8. Februar. 8 3 Naf⸗ 
finirtes Tupe weiß, loco 19 2 und Br., per März 19 N 88 
Br. per April 194 bez., 198 Br., per September⸗Deze 


8. Februar. Getreidemarkt lußbericht. 
275, per ae 275. 3 per Man 100 per 

per 

Glasgow, 8 Akbar Robeife en. (Schlut) Mixed rumbers 
warrants 47 ſh. 4 


Amſterdam. 8. Februar. Bancazinn 574. 
Liverpool, 8. Februar. Baumwolle. — 


12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 
Middl. amerifaniſche Mär; April⸗Lieterung 511, il. Bier 
57, Fe Lieferung 534, Juni⸗Juli⸗ * 534. Juli⸗Auguft⸗ 


nn ir Februar. Wagrenbericht Baumwolle in Newport 
ew⸗Orleans 944, Netroleum Standard white in Newnork 
do. in Virladelphia 78 755 rohes Petroleum in New⸗Dork 
Pipe line cales 540 Bel 4D 0 f. — 
en lolo 1 97 = = Februar D. 
Marz 1 D. 20 0 8 1 0. 2 0. 
— 3 C. — Zucker rar hr JS Muscovados 
Kaffee (fair Rio) 84. Schm Mare (Wucox) 1144, do. Fairb. 114. 
do. Robe u. Brothers 113. < shart clear 9% nom. Gekreidefracht 
ee, ee, Wi Hanel an Weben 22300,000 
ewyork, ebruar. iſtble ply an 
Buſhel, do. do. an Mais 10,600,000 


Marktopreiſe in ern am 8, Februar. 
Feſtſetzungen 


der Mödtifchen Warn. rg, Nie, Ges- Ric bor d 
Deuten. IE B Br RAR DR: 
Weizen, wel 8 40116 2 
Piel gel | pro 
e 

Gere 100 
* Jain 

fen 
Fehfene. D. B. O. Yan 


Tas! 
mer eingeſ. Rommilfion. 
Rübſen. Winterfrucht 

dto. Sommerfrucht 
Dotter 
Schlaglein 
1 e 

axtofſeln, pro 50 Kl 

100 45. 567750 M., pre 
Heu, ber 50 Klor. 2.50 3,10 N. Strob, 
Klar 20.00— 21,00 Mart. \ 
Ker fa. = 1 a dite 2 l w l | 


9 75 
v2 2.50—8,00—3.50—8.75 REN 
Liter 0,10-0,12—0, 1101 15 18 


der Schoch 4 600 


Februar: M g 
1 
Br. e 
119 Th er. V Gelünd 98 . 


tr. feſt. "Sehimb dig 
* Loko 808 Brief, per — 78, ver cru Mas 8, pe 
Märy- Avril 78, per April⸗Mai 78. Alles Br., 5 Sete, Oktobe. 
64.00 . „Spiritus 2 Get 1500 Liter, per 
De z. u 6. ner Februar ärz 00 Der 9 der März⸗ 
Mais Juni 51, % Gd., — dun dul 52. Br., pe Jul Muaull 5250 ber = 
Auguf-Sentember 53,00 G a 
Zink: Ohne re ir Bären Eomuifin, 1 
re 8. Februar, * der A Weiter: Trübe. 
22 N in 


90 955 110118 M. e = M. ee 


He 141 M. hg 
erfte 1 
ärker, sr und P Pommerſche 113— 
100-106 06 M., feine Qualität 126—146 M. — Re 2 
per 1000 Kilogramm Ioto inländiſcher 105—118 NR. — Winters 
rübſen —— verändert, ver 1000 Nis ner April⸗Mai 305 M. 2 
per September » Oktober 280 M. Br. — Winterraps per 0 
Kilo — M. Br. u. Gd. — Rüb d Tſtille, per 00 Kile lolo ar 4 
bei Bteiigfeiten "Hüffiges 78 M. Ur ver Februar 77 Er 
April⸗Mai 77,5 Mark bezahlt, per September⸗Oktober 63 
— = Spiritus etwas matter, per 10,000 Liter okt. ole 
1 50 bez, mit Faß 50,7 Di. Gd., ver 1 50,4 M. nom., der 
Zl Dat 32 Mart bezahlt, — N. Nr. u. G. per in Fei 
52,9 Mark Brief u und Geld, per Fund, Jul 5909 Mark 5 — 543 N. 
er Sul -Auguft 54,2 M. Br. u. Gd. ver Au uqufs 5. 
8 ni per September-Öftober 543 M M. FR 1 5 13 
ichts. — Negultrungspreiſe: — 25 
Ben —, Rübdı 77 I. © aM 
lolo 87 M — tranf. bez., R 


M. 
Ka 5 alte U fance 
9 M. tr 


ſtſee⸗Ztg.) 


Produllten -Mörſe. 
8. Februar. 7 Oſt. Wetter: Etwas Schnee. 

Beelbe Einmütbigfeit, welche den geſtrigen Markt a la hausse 
charakteriſirte, meldete heute in gegentheiliger — Freilich hatten 
—— die von auswärts vorliegenden Nachrichten gar zu wenig der ge⸗ 

en hieſigen Bewegung entſprochen. 

In Lol 2 blieb der Umſatz wegen erhöhter Forderun⸗ 
gen beſchrän Terminhandel lieferte das ftriktefte Gegenſtück 

aeigen Verlaufe, Die wenig anregenden auswärtigen Berichte 
N vie ae auf alle Sichten veranlaßt. Dadurch waren 
bergewicht und haben Kurſe gegen geſtrigen Schluß 

ee 2 M eingebüßt. 

Loko⸗ Roggen hatte ſchwachen Verkehr zu unveränderten 
Preiſen. Der Terminhandel verlief wi lebhaft und matt; Kurſe 
büßten indeß kaum mehr als + M. ein, weil die Platzſpekulation nicht 
— e in Matte auftrat, im Gegentbeil fo ſogar theilweiſe mit Deckungs⸗ 

arkte war. 

Loko⸗ Hafer unverändert. Termine gut preishaltend. Rag ⸗ 
ae ſchwach behauptet. Mais in effektiver Waare ſtill. Ter⸗ 
mine ma 


Nüböl bekundete matte Tendenz. Verkäufer waren im Ueber⸗ 
gewicht, weil Paris Abends mattere Kurſe notirt hatte. Preiſe ſtell⸗ 
ten ſich etwa 1 M. niedriger. 

Petroleum feſt, indeß nur per Herbſt lebhaft und beſſer. 
Spiritus a, belebt und matt. Kurſe ftellten fih durchgängig 


8 niedriger. 
Amt) "Weizen per 1000 Kilogramm loko 120—202 Mark 
tät, per dieſen Monat 185 ben., Avril: Ma 188 — 1838,75 


‘ 


big 187,75 Ta; 555 191-190 bez., ver Juni⸗Juli 193,5—192 
bez, Full, Auguft 194,5 beg. Auf, Seo fember — bez., September: 
ober 196, 81006 bez. kündigt — 18. Kundigungspreis —— 


M. ar Zn en 1000 
Kilogramm loko 115—137 nach Qualität, in⸗ 


länd. e 118125 ter 120—132, feiner 135—137, naſſer — 
ab per dieſen Monat und 8 N e 137,25 bezahlt, 
— Socke 140—139,5 bezahlt, Mai ⸗ 140,75—140,25 
zahlt, 8 1000 Kue Gerabit. — Gekündigt 3000 Etr. 

A — M. 1000 Kilogr. 
The ver 1006 206 Waben grohe und kleine 100-200 nuch 


Qualität 

Ster per 1000 Kilogramm — rise nach Qualität, ver 
dieſen Monat —.— per April⸗Mai 122,25 bez, per 123,5 
2 125,25 bez. nom. — Er re . — M. 
per 

Mais lbs 138—145 nach Qualität, per diefen Monat — M 
Donaumais —,.— M. bez. per April⸗Mai 1385 bez. — Gefündigt — 
Str. Kündigungspreis — M. 8 Kilogr 

Erbſen Kochwaare 150 — 220, Zuktermane 135—145 per 1000 
Kilogramm nach Qualität, geſtern 135—148. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 ver 100 Kilogramm unverſteuert 
inkl. Sad. per dieſen Monat 5 990 per Februar ⸗ März 
20, e bezahlt, per April ⸗ bezahlt. — Gekündigt 


izenmehl Nr. 00 26,50 — 25,00, Nr. 0 24.50 23,00, Nr. 0 
u. 1 2250 21.50 — Ronnenmebt? 5 N: 21,50,— 20,50, Nr. G u. 1 
218. 75. Feine 19 5 über Nati be 
R üb öl per 100 Kl loto 11 0 —, obne Faß — bez. 


ee und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 8. Februar. Die heutige Börſe eröffnete bei großer Re⸗ 
| tbeit der Spekulation in ſchwacher Haltung; die Kurſe ſetzten auf 
e Gebiet zumeiſt etwas ſchwächer ein und waren weiterhin 
Keane In 1 zweiten Hälfte der Börſenzeit ſchwächte ſich die 
mehr und mehr ab. In dieſer Beziehung waren die ungün⸗ 
550 dungen der fremden 1 8 von beſtimmendem Einfluß. 
as Geſchäft entwickelte ſich ruhig und nur ar ſpekulative Haupt: 
deviſen hatten periodiſch belangreichere Abſchlüſſe für ſich 
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks = 


el⸗Kurſc. Auslaändiſche Fonds. 


game. 100 fl. 00 f. 4 51,169,05 bz R ger. St. Anl. 6 
60 Fr 8 K 81056 f 
: 3 Figl Loose — 48,30 b 
London 1 Iftr. 8 T. i 20,44 b Italienische: Rente 5 87.40 9.5 
8 T. 81,10 53 do. Tabats-ObL.i6 100,80 G 
er an a HL bh > Hab en 9915 38 
Rente b 
100 . 2 25 b. ag 


Geldſorten und Banknoten. Be 5 4.86.40 8 


250 Fl. 18544 112.76 53 
De rang Süd e 10 25 90 de Krebitl. 1858.— 322 00 eb 
Dollars pr Ste do. Sort. 186015 120,25 bz 
als pr. St. de. do 1804 — 325.25 0 
Cs Uinoten 20,5 G [ Beſter ee 6 | 88,00 ba 
Sa. 81,40 bz do. do. kleine 6 89.00 bz 
17,80 b; rg Piandbriefe f 62,60 bz 
Nuſſ. 9 5 21985 N 202.00 bz 7 — 2. Siquibat d 4 54.80 6 
ii. mittel u. kl. 109,00 ® 
Zinofuß der Reichsbank. de. St. Ooli at. 0 10 3.00 55G 
Dee de, Staats-Obt. 90 80 bj 
Fonds- und Staats⸗Bapiere. UN. 2 Int, 5 583,70 G 
e n 40400 m de. do, ten | 8450 4 
„ 10180 98 de. 8 W, | 85:50 558 
Staats o. do eines 85, N 
Sat, f 4005 85 bo. do. 18725 | 85,50 538 
= 8 b 10365 5 — Lee 18775 90.90 bz 
oe 1 ig. 44 82 ss 188004 | 71.25 55 
— 34 0000 b do. Orten Anl. 1.6 | 87.10 b 
. do. do. % | 57,10 457.20 
asien g 5 108,75 G do. do. 11.15 | 57,00 bz 
a 104.00 bz do. Poln. Schatzobl. 4 83,10 G 
88. 10075 bi do. Pr.⸗Anl. 1864/5 141,00 bz 
inf Betr 101.25 d do. do. 186615 |137,40 bi 
u. Neimirl 9620 @ de. Boben-Strebit [5 | 82,50 d 
ae 9228 do. tr. B.⸗Kr.⸗Pf. 5 73.40 bz 
de 4101,80 bi ed. St. Anl. 4104.70 © 
3 80 bs Turk. Anl. 1865 fr. 12,30 bz 
Baier 34 92,00 8 do. Looſe vollg. fr.] 43.10 58 
a (01.10 bi Img. N 6 101.40 eb 
Vommerſche 9200 0 4 | 74,40 558 
Bo: 101,90 G bos Gold: So. „Anl. (5 
do 93,00 8 — pp 5 22120 10 

0 do. Loose —2²⁴. 

0 w 100708 de. Ste ant 5 96.40 bi 
chleſiſche altland. 3 do. Gold⸗Pfdbr. 5 101,40 G 
do. A. 

ba. ‚neue LI Onpotheten-Gextififate: 


ne Pf rz. 11005 107,80 B 


85 

72 * 
a 

8 

== 

88 

fe 


80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung — 2 Mark. 7 Gulden ſüidd. Wä = 12 Mark. 100 Gulden boll. Währung — 170 Matt. 
1 Mart Banco — 1.80 Marl. 100 Nabe = 320 Mart, Kine Skdkins = 20 Mart 13 
Eifenbayu-Stamms Verlmsdresd. St. g. 4% 103.00 G Deſt. Vit. B.(Elbeth IF 85,80 G Nordd. Bank 80 107,00 G 
und Stamm Prioritäts Aktien- Berl.⸗Görlitzer kon. 4102.50 G Raab zanl.)4 Nordd. Grundkb 47,50 G 
Dividenden pro 1881. > 11 Fe 103.10 86 Scene 7585 84.50 46 SER SE 10H 
Ma 53.2) Berl⸗Hamb. I. II. E. } weiztr. N. O. B. en ars 152,75 
en 10 226,75 88 do. UI. tonv. 144110340 bz Sdöſt. Bahn 1008. 5 Betersb. Dis.⸗B. 14 10800 U. 
Berlin-Dresden | 0 14,30 bich Berl.⸗P. Mad. A. B.! 101.0 & (Lomb.) 1==80 13 285,50 bc fRetersb. It. B. 12 9000 8 
Herlin⸗Hamburg 171 355,00 bz At. O. neue 1 101.10 G do. dg, neue) M. 3 285,25 bi Pomm. Hyp.⸗Bk. O0 | 41,10 G 
Bresl.⸗ W Ai 105,90 bz do. Lit. D. neue 1103.80 bz. eo. De: gar. 01,25 bz Poſener Prov. 74 110,75 G 
Dortm. Gron. E. 2 | 59,00 48 Berl.⸗St. UI. UI. VI. ‚19 16 Theißbahn Bof. Landw. B. 5 
Halle⸗Sor.⸗Gub. O 25,60 bod; 9 80 Ung.⸗G. Verb.⸗B. g 77,0 G Bot. Sorit⸗Bantf 5 00 be 
ainz⸗Ludwgsh. 99,30 bB it. G. 102.80 G Und. 8 22 77,25 bz Breuß. Bodnk.⸗B. N 1109,23 ba 
Marnb.⸗Mlawka 117,50 bz do. Lit. H. 144110280 © Ditb.1. Em 26.90 bis kr. Entr. Od. 408) 8} 12950. 0 
ME, Frdr. Franz. 71 180,40 bz do. Lit. L 2.80 G il do. U. Es . 94.20 B Pr. Hyp.⸗Akt. A N 800 8 
Münſt.⸗Enſchede 0 9.25 63 do. Lit. K. 4103,10 bz Vorarlberger gar. 85,10 G Pr. H. V. A. G. 200 3 87,50 
Nordh.⸗Erf. gar. 0 20.50 by do. de 1876 60 bz Br. Irm. ⸗B. 60 | 8. 108,78. m 
Obſchl A. C. D. Eu 218.40 br bo. de 1879 Seng „Od. g. G. Pr. 100,40 b Reichsbank 64 3 
EN (it. B. 8 195 181.40 * erde J. V4 1101,10 u |De 3 8 1 ie Ar 9 > 2 80 Rn 
Deis⸗ Am 5 9 . 2 . 2 1 
ec. "Gokabn 0 105,00 58 do 15 Stone. 8-8.5.1.06,20. 56 . B.:Ber. 39,5 HE 
Bon Grub. 9, 280 % 1 00 e Ban e 
f der l. Bee 9 10 5 bf. 00 3750 05 dd Bed d., 
Starg. Poſen gar. 44 10275 bz do. Lit. C. g. 30 B 90.75 b [B. Hand. 81 1170 5 
Ei ez 0 127,00 b Märl.⸗Poſ. konv. 89 75 5% [ Warſch. Kom. 75,00 C 
Weim.⸗Gera ( 44.50 L Nagd.⸗ =. 104,50 G 6540 G [Weimar Bk. fonv. 91.0 8 
do. 2 Ton, 27,75 bz do. do. Lit. B. 4 1101,00 G 91,25 bB [Württ. Vereinsb. 9 13150 G 
era Babn 4 23 Bu nde desc eic g W 92.40 15 
Werra⸗Bahn 1 . . owe Woronſchg. o „10 bz 
Wibredtsbahh | 14 | 33,70 vd gt 10400 [995 Fare | 80:30 © ane en 
Amft.-Rotterbaim| 7} 4025 8 |, do. do. 15 18786 10460 G 91,30 b pro 1881, 
Salli er) 3 0 58 do. 1881 10000 B 9940 89,75 8 
· gar. x 5 ’ 0 
Böh. Weft ‚(aar.) 71 124.40 b i 4 101,00 8 15 6 
a} | e ee 3535 
1 1080 8 47412900 95 Dora, 1 ML E. hi 102.70 B  IDre s 1240 5 
e ee e ee e e: SE 
a 2 5 ) . 5 — — * 8 5 4 
Kor. Rudlfsd. gar 44 | 69.90 B 27 Lit. 5 N 6 Pest Bolegode — 90 
Nahe „ 0 de gem 5 60 %/ — 137 es 
5 5 " 88,25 456 
Oeſt. Nowö. G 348,00 ebzG : 
le e . 
Kun Eis, gar.) 7,41 |132.30: ba d 8 v. 18794, 105,00 G 12900 55 
uff. ar az 5 60,60 bz o. do. v. 105, 20 ba 
San Unin 0 49.75 48 J do. . 410 104,10 G | 6800 90 
ſtba 0 22.2 ebz do. 0 N 
Sidon. v S 1 bo. Fern e * 3333 0 
Anga 5 68.60 3 Gels e 0 4102.60 G . 5 eu 9255 8 Zink — 8 
Vormlberg (gr.) 5 75.50 Dur Südb. A. B. CO. N . Sprit u . 76.25 98 8 
9 g Br oſen 103.9) 0 Berl. Kaff 50 bzch Westf. Drht.⸗Ind. 10 abgeſt. 123,75 
0 — — — —— eee ee m 
germ. 3, U 
Berl. Dresd. St. P O0 | 4480 d 10 er g m 4 41 8159 9⁰ 
Bell, 5 1.80 MG | do. r 1856 f 104.00 
ee, | e eee ee 205 
nſt.⸗ el „30 bz W en 1. Em. 4102,50 i 
e 19 | He ; | 38 3 
Oberlauſitzer „ 8 en⸗Maſtrichter 4 | 97,10 bz 117,00 
Oels⸗Gneſen „ 14 | 72,25 big rechtsbahn gar. 5 79.60 144,90 ba 183.35 Rx 
Ditpr. Südb. „ 5 |107,00 boch onau⸗Dmpf. Golda | 94,00 B 130,25 B a 118,00 b; 
oſen⸗Creuzb. 3 3,75 bc [Eliſ.ͤ⸗Weſib. 1873 9.15 | 85,60 bz 8 75 G 0 50 558 
R 9 1173,50 e Jal.C.-Ludwgsb. g. 4 85.00 bz 5 87.25 & — 
Saalbahn sl 84.50 „ Sömdr.Ei 5 100,50 bi 111 193.75 d 0 48.0 b. 
Tilſtt⸗Juſterb., 31 90.50 ns Raif.« Ferd.» 85 5 90,40 G 9 18,50 9 5 78.78 06 
Weimar- Gera. 850.8 = ) an 80,70 G 8 14 a 7 102.25 46 
M x A. m 126,75 046 mu 5 84.50 & Eff. „25 bio 12 155,0 
8 @ Wr ger | 8440 3 Pie Gender 4 | 7020 8. Karen 9 090 
18225 gar 84.25 do. do, neue 406 4 | 81,50 b Rast e 0 2.50 G 
Den Ferm nr Eiſenb. A bins gr. 5 79.90 Hamb. Komm. Bl. 9 1128,25 5 [Oelh. Pet.⸗Ind. — | 41,0 48 
Berl.⸗Stett. St. A 47 abg. 118,90 & 50 gar. II. Em. 5 84.00 b . 0 | 90,50 bis |Bluto, Bergwerk 0 | 62,50 0 
do. gar. Al Em 79.80 550 3.75 W ſRedenhütte Jan. 5 119.00 G 
Mee do. 79,30 G ‚25 bı do. Oblig. 6 106,10 G 
bligationen. Oeſt.⸗J. S., Ak ig: S. 3 381,50 © Schleſ. Rohlenm.| 5 
Ber ey E S. do. do. gat. 1874d0.13 373.50 & B do. Lein. Kramſt. 51 102 90 b 
do. III S. v. St. 34 g. 3 f 93. — 5 do. Sethe Eis 5 3 105 69 55 Weſtf. Un. St. Pr. 6 91.75 bz 
do. VIII. Ser. 102,9 Oeſt.⸗Franz. Stsb 5 05.60 G 
do. IX. Ser. 5 101. 45 8 60 G 5 — 


01,60 
do. Neulbſch. II. 4 100 60 38 5g. V. rn 108,50 0 
e. do. II. 44101, b 5.5 B. PIV. V. VI 103,50 G 

eee | sn 12%: de. de 03.40 I 

e ee 
8 ordd „K. 5 100, 
Pomm. H.⸗B. I. 12005 107.60 6 
5. II. V. F100 100 70 G0 
do. V. u. — 5 2 
do. II. rz. 110 4100.00 G 
90. III. rz. 100 44 99,90 bz 

Dan Pr. B.⸗Kr. B. unkb. 

5 Oup.⸗Br. rz. 1105 1111,60 G 
27 je: 1 1. 100 hi gi — 

Zn * 1 

P. DET "100 341145,90 ba . C. Pi. a 112,60 G 

7 Br. 40 T. — 30 G do. 10144 109,50 bz 

5 * Pr. An 1867 4 113210 G  Ibo. 12100 44 
do. 35 Fl.⸗Looſe — 232.75 bz do. 1880, 81 rz. 1004 | 99,60 bz 

Bayer. Präm.⸗Anl. 4 135.75 ba P. H. ⸗A.⸗B. I rz. 120/44|106,30 95 G 

Brnſchw. 20 Thlr.. — 99,40 bz do. VI. rz. 1105 1107,25 5 50 

Töln⸗Mind. Pr.⸗A 3,126.60 G bo. VII. 1g. 100 4 101.00 56 

St., Pr. Anl. 3120,00 G do. A. 18. 1004 | 97,00 b 
08 P.⸗Pfdb. I. 5 118 00 B B.⸗A. G. Cet. 4410,25 bi G 
do. do, II. Abtb.) 113,90 45 Sch Bodkr. rn 5 103.20 3 

50 Thl.⸗Looſe 3 185.25 bis fo. do. 1. 11 915 107.10 & 

0 bir „Loose 3. 2 25 b fbb.. da. 4.1 98,50 G 

Mein. 7 Fl.⸗Looſe — 27.70 B. Stett. Nat.⸗H.⸗K. G. 5 101.25 bz 
Fr H. Pr.⸗Pſdbx. 4 117,00 B do. do. rg. 11043 103,10 56 
Dfnend. 40 Thir «8.13 17 40 bz do. do. vr 1104 | 98,60 be 


u a 


en Monat ee bezablt, per April 
Bin 5 an IB sea, ne per Bu 788 bes 
+ 1 Zn ** * 
227. 525 bez, Gel 500 rr. 5 N 
Petroleum, rafſinirtes (Standart white) per Etr. mit 8 
Poſten von 100 Cenener, loko — bez., per Nan J ee . 
» Apri 


per Februar » März 242 und per 
per Sept.⸗Okt. 25,6 . — Gekündigt — 2 

Spiritus. 1 7 100 Liter a 100 1 t = 10,000 Liter pCt. 
loko ohne Faß 51,2 18 loko mit Faß 1 bez., die ſen 
Monat und per Sehr; 515 Boat, April » Mai 53— 
52,8 bezahlt, per Mai⸗Jun 992 53 er Duni ⸗Juli 54,2 


bis 54 1 1 ver Juli ⸗Auguft 5554 be abt Auguſt⸗ 
8805 e bezahlt, der t Okt. —, r Gekündigt 
iter 


Bromberg, 8 Februar. [Bericht der Hundelskammst. 

Weizen behauptet, hochbunt und glaſig feinſter 175 — 182, 
hellbunt gute mittlere Qualitat 1 170 Mark, abfallende Qualität 
mit Auswuchs 110—135 M. ggen feſter, loko inländiſcher 
feinſter 121—122 19 mittlere Qualität 118 — 120 Mark abfallende 
Qualität =, — 115 Mark. — Gerſte nominell, feine Braumaare 
120-130 M., große und kleine ä 105—115 M, Futtergerſte 
90 — 100 Mark. — Hafer loco 105— 2 M. — Erb ſen, Kochwaare 
140—160 M. Futterwaare 115—125 N. — Mais, Rüben und und 
Raps ohne Handel — Spiritus höher pro 100 Ater A 100 Prozent 
48,25 — 48,75 Markl. — Rubellurs 202,00 Mark. 


Anlagen, während ſtemde, feſten Zins tragende Papiere, der Haupt⸗ 
—.— entſprechend, ihren Werthſtand theilweiſe nicht behaupten 
onnten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
ziemlich feſter Geſammthaltung 

Der Privatdiskont wurde mit 24 pCt. für feinſte Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen —.— iſche Kreditaktien 
. ſchwankenden und ſchwächeren Notirungen z .. 9 * um; auch 
ranzoſen und Lombarden waren ſchwächer und ru 

Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Aulaben und — — 
zu abgeſchwächt zu nennen; Ungariſche Goldrente ſchwach be 
auote 


Berlin Anb: A. u. B. 44 103,00 B do. — u. 5 18560 G 
Druck und Verlag von W. Decker & Comp. (Emil 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Halt 
WIESE, lebhaft; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und . 
gefrag 


Bankaktien ziemlich feſt; Diskonto⸗ Kommandit⸗Antheile ſchwächer. 


Induſtriepapiere bebaupiet; Montanwerthe abgeſchwächt. 
Inländiſche Eiſenbabnaktien ſchwach und ruhig; Marie 
Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn, Oberſchleſiſche etwas befier und 1 
hafter. Oeſterreichiſche 3 schwader. Gotthardbahn weichend. 


Nieberlauf. Bon 


die m Holen. 


£ 


(> 


